
evangelische T1ısten erfuhren, Was nıer Aufbruch geschah Die Neuausgabe
mi1t der Analyse der jungsten Entwicklung un! exie mOge „druben“ einen annlı-
chen Dienst LUn Fur den katholis:  en Leser ist aufschlußreich, wıe hiler eın
innerkatholischer Vorgang beobachtet, mi1t knappen Stirichen dargestellt, me1lst auch
richtig interpretiert WwIrd das 1a6ßt aut den Okumen1ischen Dıalog hoffen, eich-
zelitlg Der dessen Schwierigkeit ahnen. Der Preis des interessanten es erscheiıint
M1r allerdings auch heute! viel hoch. Lippert

Hinweise

OLLER. Joseph: Fragen Wır nach el Theologische Meditationer
and Köln 1966 Benzi1ger Verlag 60 TOS 3,90
Hier stellt der übinger Philosoph 1n einer eiwas schwler1igen Meditation die rage,
ob der ensch eutfe einer sel, der nach ott Trage; un:! wı1ıe sıch solches Fragen
entzunde un auswirke selinem Verhältnis A0  ar Welt, ZAUDER  S reıhel un ZU dem
ınm ntzogenen, dem „NTCHESE Ausbru  stellen aus dem GefäangnI1s selner selbst.

ALTHASA Hans Urs Von Zuerst (‚ottes e1iCc el. Theologische Medi-
tatıonen. and Koln 1966 Benzinger erlag 60 TOS 3,90
Um dıe Themen „Glaube un Naherwariung“ und 99  J1 und Endzeit“ kreisen die
LLefen, ber niıicht eichten rwagungen N althasars wußtsein Jesu, ADr Jesu,
NSeTE ıtnahme; eltende Bıblısch und außerbiblisch, fächern sich die beiden
Meditationen aus Wer bereıits gewohnt 1ST, 1n bibeltheologischen Kategorien
denken, manches mıtzudenken, Was 1Ur knapp angerührt wIird, wird sich freuen
konnen der ruhigen Spiritualität un der sprachlichen Gediegenheit dieser
Zeilen

RATZINGER, Joseph: Die sakramentale Begründung chrıistlıcher LISTENZ.
Freising 1966 Kyrilos-Verlag GmbH. Meitingen. 28 S., glanzkasch 1,40
Das kleine eft ist eın elungenes eisple afür, w1e INa  5 iıne krisenhafife Kr=
scheinung 1m christlichen en auch positı1v-Iheologisch analysieren kann, hne
er eın Klagelied anzustimmen. Das erhältnis des modernen T1ısten
den Sakramenten ist zweilfellos espannt. em der Verfasser die Ursachen dileser
Tatsache aufdeckt 1ne immer noch wıirksame le1b- un gemeinschaftsfeindliche
Gelistphilosophie un andererseits die 1leife Verwurzelung der Sakramente 1n der
leiblichen Ex1istitenz des Menschen ıchtbar mach(t, schafft unstige Voraussetizun-
gen {ur eın erstandnıs der christlichen Sakramente, die dann nicht mehr
als rem  Örper empfunden werden.

Heinrich Diıe Anrede Gottes Freising 1966 Kyrlos-Verlag GmbH
Meitingen. S., glanzkasch 1,20
Festgeprägte Gebetsformeln, deren. Inhalt nıcht immer wieder u{fs Neue durch-
dacht WIrd, Sind ın Gefahr, Äußerungen einer religiösen Routfine werden.
In der vorliegenden Schrift meditiert der Verfifasser über die ersten Oorie des
ater Unser un formuliert el leie edanken, die jedem Tristen helfen kön-
NCN, das des Herrn ewuhbter prechen Hinter den rel Worten „Vater“,
5  ater Unser“, „der Du bist 1m Hiımmel“ verbirg sıch der Kkern christlicher Neo-
ıe Die hler verborgenen Schätze ein wenig ichtbar machen, ist Spaemann
vVollauf elungen.
SENGER, Basilius: Schauet und preist den Herrn. Illustrierter Famıilıenpsalter.
Kevelaer 1965 Verlag Butzon Bercker. 06 T 9,60

Vorwort der Herausgeber 1n die Theologie, die geistige Welt un! die TUunNnd-
edanken der Psalmen e1n. Im en un:! Fliehen der Psalmendichter wird das
I en VOT Wwe Z ema Es verbindet sıch mi1t der onnel der Form.
DieJ iindet 1n den Psalmen „die Zeichen VO dem, Was ott seinem olk
begann  9 in seinem Sohn vollendete un! en Gläubigen vollziehen wıiırd“
Der Einblick 1ın die Art des SsSaltiters ist großartig elungen, TOLZ der Kurze. Man
erfährt das nNlıegen VO.  - ater Senger, bewußt machen, daß die niıicht Nur

glauben, w1ıe Ott will; sS1e zugleich eten, wıe ott wiıll
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In den Eiınzeleinleitungen jedem salm vVverir! der Herausgeber dıe Überzeu-
Pung, daß 1ne gerade Linie VO  5 der buchstäblı  en un N1ıstiori1ls  en Auslegung der
Psalmen hın AD christlichen S1inn der Erfüllung Hast jedem der 3 aus-
ewählten Psalmen hat Va  ] Alphen iıne zweilifarbige (Schwarz-ocker) Illustration
Sk1zzlert, die AA Meditation anregt, we1ıl S1Ee ihrer dienenden Art Lreu bleibt un
TrsST durch das ebetiete WOort Z Schauen In ihrem symbolischen Gehalt
Sınd die Bilder auch TUr die Kınder der Famıilie verständlıch
Wer das Cinfache genüber OTL S] WIrd dieses ebetfbuches iIroh.

KRENZER, Ferdinand IDre ırche und dıe Fernstehenden en fUur d1ie Welt
el el eradende Welt, nalysen und Aspekte ZADL  E Orlentierung des

Yrıstien. and Limburg 1966 ahn-Verlag. 144 kart 12,50
Der Verfifasser ist Le1liter der Katholis  en Glaubensinformation Frankf{iurt Von den
bısher 40 000 eilnehmern dem Fernkurs Uuber den katholis  en Glauben, der
VO. dieser Stelle herausgegeben T  1  vird (es handelt sich bel den Beziehern
die KOomplementärschich uNnNnserTrer Kirchenbesucher, 1so die, die WI1TLr sonntags
nıcht (mehr) unter der Kanzel haben.“), en immerhin 10 000 zusätzliche DCK->
onliche Fragen geste. Der Verfasser verfügt demnach über eın einzigartiıges
aterıa AADU Denken jener Menschen, die die 1r! kritisch efirachten Das SEeiz
ihn instand, sachkundig daruüuber schreiben, Was die Vorbehalte egenüber Glaube
und In SINd (1 CSl un Möglichkeiten un Chancen der Verküundigung
legen el Eıne starkere Anführung VO  5 Beisplelen die zweifellos rich-

gemacht.
en Ausführungen, die sehr ernst ge‘  n werden müssen, noch lebendiger

W YSZYNSKI, ardına Fur Adıe TrTCLRNEL UN Menschenwürde. nsprachen Ulr
Tausendjahrfeier des christlichen olen el erdende Welt nalysen und
Aspekte Z  r Orlıentlerung des YTısten and Limburg 1966 Lahn-Verlag.
203 kart. 14,80
Lausend TEe christli  es olen das ubDbılaum sollte auch fur deutsche Trısten
NIa se1n, über die Grenze sehen un sich dem polnischen Nachbarn ZUZUWE@N-
den. Noch bevor 1ın olen die Felern ZU  — Erinnerung die Christlanisierung desLandes begannen, egtie der Lahn-Verla. die wichtigsten nsprachen ardına.
Wyszynskis 1N euts  er Sprache VO  =
ema er Predigten ist. die irche, die 1r 1ın ihrem Verhältnis Z  e Nation,1n ihrem Einwirken aut die Krziehung, aut die Gestaltung VO  5 rholung un HFrel-
ze1t, ın ihrem Bestireben, Glaube und Gebete TrNEeEUETN, die Tie des Menschen
un der 17! wahren. Nach der Lektüre dieses Bandes VO  - dem ine Dolni-sche Zeitung e, SEe1 „e1In Polıtikum Dar exellence TOLZ der religiösen T Ne=-
matık“ WIrd dem Leser bewußt, W1e anders sich eutfe Wesen un\!| Gestalt der
polnischen 17 au inrer historischen Entwicklung heraus darstellen Er ern
mi1t den Sorgen des Primas VO. olen die TObleme des polnischen Katholizismuskennen. Und während sich meditierend 1n den Inhalt vertieft, wIırd sich, w1ıe
ardına DöpiIner 1n seinem Geleitwort sagil, Yl eo) Splegel dieser Predigten wohlfragen, 010 N1C! 1n einem besonderen Sınn WI1r den kranken ledern der 117e
zugehören, WEeNn W1r 1n el und Beauemlichkei 1ın den Tag hinein en
un WI1r d1ıe Überheblichkeit ab, als sel NnuU die 1r! 1 StTen die elıdende unittende, WIr ber die gebende, die gesunde EKıne erneuerte Bruderlichkeit sollte
uMNSs draängen ZU. ©  e un AD pfier TUr die Bruder.

WAÄALTER, en 2e Pjarrgemeinde! Seelsorgebriefe den WYestzeiten des
K1irchenjahres und besonderen Anlässen. reiburg 1966 Seelsorge-Verlag.09 aperback, 1D M 6,650
„LIeDEe Pfarrgemeinde“, untier diesem 1iLe veroffentlicht hiler der Seelsorge-Verla.einNne Auswahl VO  5 „Briefausschnitten“, die Pfarrer en alter seine Freibur-
er farrgemeinde eschrieben hnhat. Der Seelsorger, der dieses Buchlein ZU  — and
nımm(t, wird zuerst wieder einmal VO der Notwendigkeit solcher Pfarrbriefe über-
ZEeU. Solch „persönliche“ Briefe alle konnen und sollen Ausdruck un
f{uür die Lebendigkeit der Pfarrgemeinde seln. Vor em ber sollte der Seelsorgerhlerıin die glichkeit sehen un nutzen, auchn mit jenen vilelen, die niıicht kon-
zreten Lebensvollzug der Gemeinde teilnehmen, 1m ständigen persönli  en Kon-
takt bleiben Z el vergißt INa die Verantwortung TÜr die „draußen VOTLT der
]D L5 i Hiıer sSind werftfvolle Beispiele veröiffentlicht, w1ıe der Hauptteil eines arr-
briefes aussehen sollte Kurze Einführungen un: euftungen der verschledenen
Fesitkreise, immer mit dem lick auf jene, die nicht ZU  H liıturgis  en Feler kom-
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men, nregungen für das Onkreie en der arrgemeinde un: das VOTLII Pfarrer
17 jenen aus seliner Gemeinde, die Ssich 1n einer estimmtenbegonnene Gespräch
bilden den Inhalt des es Neue nregungen fur jeneNotsituatıion efinden,

eelsorger, die schon jahrelang solche Pfarrbriefe schreıben, un einen Anstoß
für jene, cdie noch nıcht die Möglichkeiten diıeses wirksamen 0NTa. m1T en
Familiıen der Gemeinde aufgegriffen en, wiıll dlese Veröffentlichung blıeten

ISCHER-WOLLPERT, RudoLlf KELFF, Eva-Marla: ZU hr1ı-
STUS führen. Die Vorbereitung auft die re  zelitıge Erstkommunlon durch dıie
Eltern Bergen-Enkheım 1965 Verlag Gerharda 1, 8,20
Eın aplan Iragte die Kınder bel der Vorbereitung aut die ersie heilige KOommu-
n1ıo0N: Wie MU. das Herz des 1ndes se1ın, WE AAUL  — Kommunlon en WI1.
Tr erwartetie die Antwort Reıiın MU. Se1N. STan: eın un autf un sa  e
Das Herz muß hungrig Sseln. MIıt dem vorliegenden Buch unternehmen ater un!:
utter den äusliıchen „Gottesdienst“” ihrem 1nd den Hunger des erzens auf ott
begreiflich machen.
ott hat mit uns seine Geheimniısse. SO der ersie e1l VO Werk des cha{ffen-
den Gottes über das KTeuz des erlösenden eijlandes ZU. ewlgen (+emelns  S mi1t
Ott.
ott g1Dt unNs SO Spricht der zwelte ell VO  5 der Verheißung, der Erfüullung
un! der Überlieferung des Brotes VO Himmel
ott wiıll 1n uns en Der dritte e1l nthalt ıne Hinführung Z rechten An-
dacht als Vorbereitung LUr den Empfang der eiligen Kommunıon un AA Aufirag
für das en
Der x selbst 1sS1 1n kurzen Saizen gestaltet, einfach, ber nıcht niedlich; W1e ine
Lelitlinıe Z f{reien Tzanlen Auch die nregungen „Unser 4N  16 welisen nu den
Weg ZUr tatıgen Aneignung der ahrheı Die urchgehende Wir-iorm isoliıert nicht
das 1Nd als Schüler VO  s den Eltern, Ssondern nimmM%L aut iın die erstie (;emeln-
scha VOTLT GOTLT, die Familie, die sich 1 Gotftfesdien:! der christlıchen Gemeinde
offinet SO WIrd 1es Buch auch 1nNne Vorbereitung aut die Kommunılon „ Iit den
Eiltern Die eschnittenen einITfarbıgen Bilder hbauen keine ferne Vorstellungswe.
auf, sondern nehmen siıch nüuchtern und einschichtig AdUS, wı1ıe iınder lieben.
Mit diesem Werkbuch dürfen d1ie Eiltern freudig beginnen 1M Vertirauen darauf, dalß
der e1s die u.  TG die 5 YT1SIUS Tühren“.

Andre Formes mMmOdernes de vIEe consacree. de (cE e de
Clorivlere. Bibliotheague de spirlitualite. Parıs 1966 1LU10NS eauchesne.
456 art. 29,95

ayez, Leliter des „Dictionnaire de spiritualite“, veroöffentli:  He 1954 die Schri{ft
„Vie interieure de la Vierge“ und 1961 „Priere el Oralson“, beildes er des Jesuilten
Pierre de Cloriviliere bis dem vorliegenden Buch behandelt yez eın
ema derselben eschichtsepoche. Die zahlreichen Verwelilse, ubnnoten und Quellen-
angaben Ww1e auch die sorgfältige Ausweriung der kumente lassen die T1IUS
Haltung eines Hıstorıkers erkennen.

Mittelpunkt se1nNes Interesses STE dıe Gründerın der „Societe des filles de
Marıe“ elaılde Cde x  Z Rennes 18318 Parıs) Der UtiOr er and
VO: Briefen un ufzeichnungen die wichtigsten Etitappen ihnres Lebens, die els-
familie, der S1Ee entstamm(t, die sOozlale Situatlion ın KRennes, die emuhungen kirch-
iılcher Institutionen dem en steuern. Das orhapen delaldes bel den Sale-
s1ianerinnen einzutreten, elter mnm Widerstand ihnres bischöflichen Bruders Ihre
Begegnun: m1T Pierre de Cloriviere, m11 dem sS1e seit 1787 ın Brieifverkehr ste.
ist für ihr späteres en VO  5 Bedeutfung. Langsam rel ın ihr der Plan, iıne
Frauenkongregation gründen, deren Mitglieder War die Gelübde ablegen, ]Je-
doch ihrem Aatz ın der Gesells  aft un: dem eru bleiben In den Wirren der
Revolution unterzeichnen 1791 die ersten füuünf Trauen die Weiheurkunde en
Adelaide ist ater Cloriviere der Gründer dieser Vereinigung, der mi1t seinem Rat
tatkräftige elisteie un glei  zeltig ine Männervereinigung mi1t enselben
Grundzlielen 1n Leben ULE

Wege ZU' Eıne praktische Einführung, Hrsg VO
Kevelaer 1965 Verlag Butzon Bercker. 168 1 7,80
An Gebetsliıteratur besteht wahrlich kein angel, doch 1sSt eın TOoL3tiel der er

aDsSLira der ın einem Stil abgefaßt, der den eutlgen Menschen kaum noch
ansprı Eıne Gruppe TIranzoösischer Jesuiten hat Aaus diesem Grunde 1n der e1lt-
schri1ft Vie chretienne ıne el VO  5 Trikeln veröffentlicht, die i1ne brauchbare
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{Uur das Dersönliche Gebetsleben sein wollen Die Zusammenfassung un! ber-
setzung dieser Artikel ın dem vorliegenden Buüuchlein 1st AXCDIIE em deswegen
egrüßen, weil nıcht 19808  — althergebrachte FYFormen des Gebetes N  S begründet un
dadurch wlederbelebt werden, sondern uch besonderes Gewicht aut das mi1t
der nl Schri1ft gelegt WITrd. Die 1S Ausrichtun schutzt das persönliche
VO  — einem unkontrollierten Siınken 1ın reinen Subjektivismus un Indiv1ıidualismus
Das anregende Buchlein verdient ea  un
GER, 0Se Der Kreuzweg UU  eres Herrn und seıner ırche reiburg 1966
Seelsorge-Verlag. 206 Paperback. 12,60
Rosenkranz un Kreuzweg gehoren mehr der wenilger ZU a  1  en Gebetsreper-
LO1lre der Ordensleute Persoöonliche Schwler1  eiten mit diesen Gebetsiormen un!
die gleichzeilitige starke Betonung liturgis  er Frömm .  eit werden schon oft die
Tra veranlaßt en, o diese Äußerungen einer mittelalterl1lı  en devotlo moderna
eutie noch ıne Bere  igung en ger g1Dt darauftft 1nNne Dositive Antwort,
nıcht NnU. durch die beiden Beispiele einer Kreuzwegandacht, die durch ihre eben-
dige Orlentierung der Hl Schrift beeindrucken, sondern VOT em auch durch
den 1nwels aut die praktischen Möglichkeiten, den Kreuzweg etien. Man SPÜrTt,
daß diese Betirachtungen nıcht grunen isch erdacht, sondern 1mM Alltag rund-
lıch erprobt worden S1INd. Die Liturgiekonstitution erwähnt lobend die Übungen
der Volksirömmigkeit und empfiehl ihre Vertiefung un stärkere Verbindung mit

un lturgle. Genau das i1st dem Verfasser mi1t seinem Buch elungen Wer
sich 1i1ne Verlebendigung selnes Befifens muht, kann viel Gewıinn Aaus diesen He-
rachtungen chöpfen, die 1n ihrer Reichhaltigkei jedem eLiwas bieten

Meıtinger Gluckwunschkarten Freising 1966 Kyrios-Verlag Meıitingen. Je
mehrfarbige arie mi1t Umschlag, Je 1,60
Der Kyrlos-Verla. legt ıne NECUE Serie VO  5 Glückwunschkarten VOTrL, die besinnlich
stimmende Gedanken 1n wurdiger ufmachung bieten (vgl für die iIrüheren Nummern
ORDENSKORRESPONDEN |1966] 125) Den zwolfseitigen exti der einzelnen
Karten schrieb wlieder Bleistein „Beim Namen gerufen“ 1S% iıne lück-
wunschkarte ZU. Namenstag, die arie mit dem 1Le „Zeichen der offenden
irche“ enthält schöne edanken ZA 0L  E Ordensprof{feß, un! die arte „KHeuer und
ID  66 ist für d1ie Firmung gedacht. Wer einen passenden ext Z  — Priesterweihe
der einem Priesterjubiläum sucht fiindet ihn aut der Jückwuns:  karte „KnechGotites un! des Volkes Gotites Diener“, für den Geburtstag eignet sıch die arie
„Tag der Gebur Wer die Gedenktage des menschliıchen Lebens wirklich au dem
Alltag herausheben un m1T einem tL1eIfen Sınn erIiullen will, wird gern dliesen
Karten greifen, die mit ihren anregenden Gedanken die herkömmlichen ]Jück-
wünsche weit überragen.
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